
Fälsclmngen
in den Abschriften der Hercnlanellsiscben Rollen.

Die unll vorliegenden NeapoJitanillchen Kupfertafeln der
Heroulanensischen Papyri weisen am untern Rande zwei NalIien
auf, den des Zeiohners nnd den des Erzsohneiders. Ersterer ist
für uns nioht ohne Wichtigkeit bei der ßemtbeilung der Ab­
schriften. So z. B. bekundet l!'. Celentano in vielen seiner Stücke
glosse Ungenauigkeit 1, ein anderer', Biondi, schreibt meist sehr
steile und l'egelmässige Buchstaben. Vier der Leute führen den
Namen Cal>anova. AntonioC. ist nur als Kupfersteoher thätig
gewesen 2, und von Domenico C. lässt sich nicht viel sagen. Giu'
seppe Baptista C. scheint im Allgemeinen ehrlich gearbeitet zu
haben, wenD er auch oft kleine Nachlässigkeiten wie z. B: die
Verwechslung von 0 und Q begebt ll• Ein nicht so harmloser
Geselle ist Francesco Casanova. Es hat gewiss manchen, der
die letzten Bände der Collectio altera durcharbeitete, schmerzlich
berührt, dass lange Reihen von Bruchstücken weiter nichts bit'ten
als unzusammenhängende Buchstaben. Doch hat es mit diesen

1 Vgl. pap. 1787 12 198-200 p. 296 Vll2 30-40 p. 810 Vlll2
194-196 p. 1026 X2 185-38 p. 1383 XIII 43-51; bei grösseren Sachen
ist er sorgfältiger gewesen.

11 So bat er z. B. gestochen 12 23 26 32 34 u. a.
3 Vgl. meine Arbeit Quaestiones Herculanense8 (diss. Gott. 1898)

S. 24; ob ihm die von Sudhaus (Philodemi voL rhet, Il S. V) er­
wä.hnten falschen Zusätze zur Last zu legen sind, scheint mir, wen~
er auch der Zeichner der betr. Tafel ist, zweifelhaft. Wir wissen durch
Sudhaus, dass die Abschriften einer Ueberarbeitung unterzogen wur·
den, und der Herausgeber der Collectio a.ltera, Minervini, 111 S. I) :

aliquando tarnen verborum monstra elimioavi, quum verae lectiones
certae atque indubiae mibi viderentur..
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Tafeln eine eigenthümliche Bewandtniss. Bei näherem Zusehen
entdeckt man, dass gewisse Wörter und Wortreste öfter wieder',
kehren, ja dass ganze Stücke sich wiederholen, und achtet man
auf den verantwortJicht'n Abschreiber, so trifft man überall den
Namen F. Casanova. Die hier in' Frage kommenden Papyri, im
ganzen 145 Tafeln, sind folgende: VIP 74-80 (p. 1104) 197
-200 (1107) VIII2 36-41 (1601) 63-74 (1108) 75-81 (1096)
108-118 (1110) IX2 133-141 (458) 142-186 (459) X2 155
-175 (1090) 185-201 (1111) XP 135-140 (1645).

Um die Art und 'Weise, wie F. Casanova seine Abschriften
angefertigt bat, deutlich vor Augen zu führen, möge es ver­
stattet sein, vier der Tafeln einander gegenüber zu stellen.

VII2 200
· .. TIC .. AA .
· .. AYTHNEA .
· .. OMENOCMH .
. , .. TAl. XA .
· .• KATAYT .
· . • AAAATOPH . . . . .
· . . KAlTAXEQC / . . . .
· . . AM . OION . TE .
· ETTlTOAA .
• . , . TIAH'=:EI .
· . . . POCt10'=:A . . . . .
· AH'=:C1At1YC .
· OCKAIKENI .
· MECTO . M .
· EAQN .
· AArH .
(Es folgen noch 7 Zeilenreste.)

VlII2 65
• .npOCHKEI ...•
· YTQMATI .
· . AITHNCH .

· OYKAINAQ .
HMOX0HPA .
· TA . TA .
ITIPOCTAKO ..
· IKAI .. TI ...

• .•• TI ... on.

VIII2 108
· ..• Y . HCAC .
· .. \YTHNEK .
· .. OMENOCM .
· .. OTAI .. XA .
· .. KATA .. AA .
· .. AAATOPIC .
· . . AlTAXEQCi ..
· AM . OIONYTTE ..
· .... ETTITOM •..
· . . TIAH'=:EI . . . . .
· . . POCt10'=:A • . ...
· . AH'=:EAt1lCA ..•
· . CKAIKEN . A . .. .
· . MECTOCKA .
• .. PA . npoc .

. ETTITEN ....•

VIUZ 74
. ATOP ..•

• .. ATAXQC .
· .. M . PIONM .
· ... ETTITOM .
· .. TIA'=:EI .
· . . . POCt10'=:A . . .
· . . . AH'=:EIAt1Y .
· .. OCKAIKEN .
· .. MECTOCK .
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VIII2 65

ON. AY ..
. IATIEMY ...

.. Y. N .. TA ..
· ... Y . TOP ....
· •• rOMBIO-1 ..
• ••.. HTE .....
' .. OC ... ION .. ,.
· .. TIAPA ••..••
'" TI ... TO ...•.

VlIre 74
EA •. , ..•.

. . TIPOCHKEI . . • .
• .. YTQMA-I .•.•
· .. ITHNCHN .•.
· •• PIKAIAAA ...
· .. MOX6ICEA~ ..
· .....•. 1A . " .
• •. TIPOCTAKO .

Es ist a.lso VIIz 2002-14 VIIIz 1082-14, VIPI 2006-16 =
VIII2 l-9, Vlnz 651-7 = 7410"16, ausserdem findet sich noch
ATlIMY (vgL VIIP 6511) VIII 63 8 und MECTOCKA (vgl. VIPI
200 14 ate.) VIIp! 11619. Es ist nicht nötllig, aUe Wieder­
holungen Mer anzuführen, doch mögen noch einige bezeichnende
Stellen folgen. M<I>IAPAOC. VIII2 81, 138 <l>IAPAOCMA Xli
170, 3212 <l>IPAOCMA 164, 208j 6EAHTOYC Xl! 159, 102
165, 22 (I C6HATOYC 156, 41 E6EAHTOYC VIIIz 81, 136;
NATOTION XI! 165, 121 170, 325 175,411; NETEPQlA 171,
:H· 9 NETEPQlM VIII!! 81, 145; AEYTIKON XI! 175, 4211
AEYTIKONE VIIP 81, 149; VITra 67, 76-7 = 86-7; VIIl!
190, 1 20-28 = VlIIz 115, 16 1-10. Oft begegnen Bruchstücke
der Wortp,r <plAO(1o<pia <plAav6pwrria 1 <plAaplupial! <l>lAU:fTl'ic;ll.
Viel Griechisch hat dcr Italiener nicht verstanden, seine JiJrzllug­
nisse wimmeln von Wörtern wie ryC TYC TIAYC TIPQC
6PQC rAPCIN TAPICIN TIAPOCIN u. ähnJ.4.

\Velche Gründe mögen F. Caflanova zu diesen Fälschungen
bewogen 11a.ben? Leonbard Spengel berichtet auf Grund der mir
nicht zugänglichen Schrift des ]<::ngländers Hayter tiber die Her­
culanischen Rollen, dass den Angestellten für die Abschrift jeder

1 <PIAAN lXI! 133, 17 147, 126 <PIAANT (I) VIIII! 68, 10<1 lXI!
184, 86 II Xli 194, 26 8 <PIAANTP (I) VIII2 111, 9 5 IXll 153, 246.

I! ZumeisI in dem p. 1090 Xii 155-175, doch auch rAPIANTE
VlIIiI 67, 82 ry. PlAN 63, 116.

S <PIAICTAT vnril 75, 23 <PIAICTA lXI'! 166, 504 <PIA· CTA Xli
200, 433 <PIAICT VlIIll 112, 11 2 lXii 144, 68 Xii 160, 1210 <PIAI·T Xli
192, 21"l <PIAIC IXIl 163, 444.

4. So z. B. TYC VIIiI 76, 6 il VIllii 66, 66 67, 87 71,15 iI 72, 16"l
73, 17 II 80, 11 <I 117, 2013 lXii 151, 19 iI 169, 551 171,59 lTPQC VIIIIl
108, 24 112, 10 13 IX2 143, 37 144, 51 169, 557 174, 656 184, 861.
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neuen Seite eine bestimmte Belohnung ausgesetzt worden sei 1.

Man könnte nun leioht auf den Gedanken kommen, dass Francesco
in gewissenloser Weise die Freigebigkeit der Engländer zu seinem
Vorthei! ,ausgenutzt habe. Martini hat in dem Werke (La villa
Eroolanese dei Pisoni' der von Comparetti gegebenen Beschreibung
der gefundenen Büoherschätze ein Verzeichniss sämmtlicher Rollen
beigefiigtuml dabei nebst andern Einzelheiten meist auch das
Jahr der Aufrollung vermerkt. Daraus ersehen wir, dass F. Ca­
sanova, der scbon 1802 als Mitarbeiter aufgeführt wird (vgL pap.
207), in den Jahren 1822-1828 an den fraglichen Rollen be­
sohäftigt gewesen ist 2. Nun hatten aber die Arbeiten del' Eng­
länder durch die Vertreibung der Bourbonen im Jahre 1806 ihr
Ende erreicht.. Hier kommt man also nicht weiter. Doch ist
noch etwas 7,U beaohten. Dem Sohlussbande der Coll. alt. ist
eine Uebersicht sämmtlicher Papyri zugesellt. Da fällt es jedem
auf, dass hinter jeder Rolle vermerkt ist, ob sie ganz oder nur
theilweise erhalten sei, und oft ist es unangenehm zu erfahren,
dass ein wichtiger Papyrus, dessen Abschrift man gerne noch
mit dem Originale vergleichen möchte, bis auf eine Seite verloren
gegangen ist s. Darüber sucht nur Minel'vini 12 §. 4 folgender­
massen aufzuklären: (Herculanensium etrossionum initio, quum
papyros evolvendi methodus nondum a esset inventa, eil.
volumina. ferro seeari solebant: inde di midiatae (ot Ha dicam)
pagella.e summa (Iiligentia delineabantur, atque superiores O'EAlb€<;;
destruebanlur ut in inferioribus litterae posseut apparere. !-line
factum est, ut columnarum vel frll.gmentorum U1tOTP<XqJ<X serva­
rentur, columnae ipsae, unll. tantum pagella vel solo Wulo excepto,
perirent. ) Das ganze Verfahren war also ein verzweifeltes i da
man die verkohlten Reste nicht mehr aufrollen konnte, so durch-

1 <Sie (die Copistcn Hayters) erhielten nicht nur einen monat-
lichen Gehalt die sämmtlicben Kosten bestritt der englische Prinz
- sondern es wurde, um sie besonders anzueifern, überdies für
Zeile [!l, die sie abwickelten, ein Carlini (12 Kr.) bezahlt.' Abh. der
pbilos. philol. Classe der kgl. bl,yer. Ak. d. W. X (1866) 155.

2 Und zwar 1822 an p. 1110 und 1111, 1824 an p. 1107, 1825
an p 1108, 1826 an p. 1090 und 1104, 1828 an p. 1096; bei den
Rollen 458 1601 1645 ist keine Jal11'eszahl erwähnt.

e So alle ~'ragmente des Buches "ItEpi EooEßE{a;; ausser pap. 1428,
die wichtigen Stücke aus Philodum "ItEpl "ItOU·U.,dTlJJV ly2 109 208,
die dem Werke "ItEpi 1l0\H.1tldl;; angehörigen p. 225 411 1094 1572
1575 u. a.
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schnitt man die gesohlossene Rolle von oben bis unten und hob
dann Blatt für Blatt ab, so dass schliesslioh nur das unterste
erbalten blieb. So geöffnete Stücke nannte man 'soorzi', Ein­
gehend handelt hierüber in seiner Einleitung in die Here. Rollcn
lOI'io 1 S. 41- /l7; auf Tafel I B gieht er erlitutermle Abbil~

dungen. Ein flüchtiger Durchblick durch Marlini's Verzeichniss
belehrt, dass in den Zeiten, in denen unter Aufsicht Hayters die
Arbeiten vor sieh gingen, stets nach Piaggio's Erfindung ;er­
fahren wurde, d. h. die Reste wurden aufgerollt 11. Nach dem
Weggang der Engländer griff man, sei es dass die besten Rollen
scbon vorweggenommen waren, sei es dass man die Mühe
scheute, zu dem leichteren Mittel des Aufsohneidens 3, So sind
denn fllst alle StUcke, welche mwb Angabe der oben erwähnten
Uebersieht bis auf weniges verloren gegangen sind, soweit Jahres­
zahlen zugefügt sind, in denselben Jahren abgeschrieben, in denen
F. Casanova seine seltsamen Bacben lieferte 4• Da war es natur­
lich leicht, Falsches unterzuschieben, weil bei dem herrschenden
Verfahren der Officina ein Nachpriifen nicht mehr möglich war.
Dass J;'. Casanova nur zum Zeitvertreib auf das Nachmachen sieh
gelegt babe, ist nicht anzunehmen. Vielleicht ist auch naoh dem
Sc11eiden Hayters die Gepflogenheit der Belolmung flir abgelieferte
Stiicke beibehalt.en worden: Belehrung iiber den Sacl1verhalt wird
sicher eine DurchforscllUng der Papiere der Offioina verllchatfen.

Es eriibrigt noch, das zusammemmstellell, was in den be­
anstandeten Rollen als unverfälschtes Gut beizubehalten ist. Die
'Ungeschickt1Jeit des Fälschers macht eine SOl1del'ung nicht eben

1 Officitm de' papiri desol'iUa dal Canonici Andrea de Jorio,
Napoli 1825.

II Die dadurch entstebenden grösseren und kleinm'en SLücke
nannte man 'pezzi',

a Es irrt also Ivlinerviui in der Zeitangabe; Piaggio war sobon
1752 besohäftigt.

.. Es sind hierbei besohä.ftigt ausser }<'. Casanova noch G. B. Ca,
sanova, F. Celentano, C. Malesei. So z. B. ist p. 1088 (112 86-97)
und p. 1095 (VIIll 41-43) 1826 von C. Malesci, p. 1098 (llll 98-126)
1824 von demselben, p. 1O~9 (VIII2 1-6) von C. Casanova 1826 ab­
geschrieben. Nur bei p. 1081 (VII2 81-123) ist 'I<'. Casanova 1835'
und bei I). 1114 (XI2 11-19) ist 'C. ,\lalesci l8iO' vermerkt. Die
Uebersicht ist nicht ohne Febler: nach ihr soll der p. 128 (VIlI2 127
-133) bis auf ein BruohsWok verloren gegangen sein, während es bei
Martini heisst: 'Svolta nel 1805 tla L. CataIano ••. 10 Pezzi'.
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schwer, und wenn sich auch aus den echten Theilen nicht viel
gewinnen lässt, BO muss doch der 'rhatbestand festgestellt werden!.

p. 1104 VII2 74~80. Echt sind fr. 5 und 'l'heile von

fr. 1 und 2. Der Inhalt,. falls nicht 'Tt'0ll/laTwv fr. 5 zu er­

gänzen, ist dunkel: T~V eßbO/llllv 1 Kat o]ybOllV fr. 1 {;, t]<J'we;
TOU[T]Wl I [TWI T]pOTTWI Kat aTTO[ . I .OIlEVOe; E<J'TTou[baK.1 Klaeo
'Tt'ale; A .. EM .1 IN 'EAAllVWV KaDI. IOC ßOuAije; fr. 2, TON
&tblOV E<J'Tlv fr. 5 I, CPll<J'tV T~V rrii[<J'av I 'Tt'E]rrAllPW<J'em . AC .. 1
• . . EN Xpovov E . AC .. I . . OYN T~V <J'uva[yw Iy~]v EV
Tale; rrpoIT]EpO[V] bOEale; TTP .. 1 •• ITHN 3 TTEpt [T]ij[e; TWV I
'Tt'[0]IlllaTWv4 TEXVlle; fr. 5uqq.

p. 1107 VIP 197-200. Die Stücl,e kÖnnen alle echt sein,
obwohl sie z. Th. anderswo wiederkehren, doch bieten sie nicl1t

viel: T]WV boEwv fr. 112, T]ijC; Tapax[ije; 21, a'Tt'Ecptlva[TO 22,

'Tt'E]pl<J''Tt'a<J'/la24, cpJllatV 0lJolOrr[aleEIV.] TTaAlv E'Tt'Et ßI fr. 24-5,

acpoPlla;; 7, r ]ou aAYEI[v s, . . VOIJOV 9, • • H VOIJO;; 3 13, aAM
TO Pll[ropIKOv? 46 Kat raXEW;; 1 'Tt']pO<J'boEu[2:ElV Ta TOllaura]
Ai)EEI, aMv[ara ellPW IIJEV]O;; Kat KEVW[V bOYlla IrwvJ IAEO'ro[;;
11-14. Die Abhandlung war vielleicht moralischen Inhalts, denn
Pll[TOplKOV ist sehr unsicher j der Schlusssatz ist echt philo­

<lemisch.
p. 1601 VIII2 36-41. Zu verwerfen ist fr. 11 und, da es

mit fr. 6 übereinstimmt, fr. 12. Das übrige gehört Philo­

dems Werk übel' die Rhetorik an. Es wird nicht viel geboten:
Ill]aewaa[ae]a[1 11 4 'Tt'a]TplboC; 8 bEl]VOTIlTa 9 •• b' OIIJUI T(OV
/llaleov a]'Tt'OblMvT[EC; 22-3 TO TOI]OUTOV Eibo;; 3B cp[aivmX(l)
Tije; 4 • • E<J']eUl PtlTOpa 9 ta]TpIKU Ka[i 4 1 rije; PllToplKije; 4 4

'Av]Tlcpu[v]oue; 5 (?) eEWPlllla 9 rrOAElTIK[OV AEYO]IlEV ptlTOpa
53-4 01 rr]Ept COAwva 5 6 TOV Al<J'xu[AOV 1 e]ElJaTO[e; 10 Eibo;;
68 KubalVEl (!) 10 Kat TaUT' Elv[m 11 Ot[KEIOTEpO]V 75 blijKOV 8
fJ rrOA[ElTlKtl 11 EITlElKW];; 89 'Tt'p[UTTE1V 10 KElaem 11 PllTO- 9 1

Ptl]TWp 9 PllTOP1Ktl 10 11. Nach dem häufig wiederkehrenden
'Tt'OAE1TlKO;; und der Nennung des Solon zu urteilen,. stammt dies

1 Es ist zu scheiden zwischen Stücken, die aus nIchtssagenden
Buchstaben bestehen und solchen, welche wenigstens einige Worte er­
kennen lassen. Im letzteren Falle muss, denke ich, wenn Wieder­
holungen vorkommen, in einem Falle eine echte Ueberlieferung aner­
kannt werden.

2 Man erwartet 1TapEO"T1']O"€V.

a •. N • IMATQN apo
4 Ueber den den Rhetoren gezahlten 1110"96<; vgl. Sudhaus ind. s. u.
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von Sudhaufi als unbedeutend übergangene Stüok aus dem Hy­
pomnematikon. Wie es soheint, ist es dem Sohreiber b der
rbetoriscllen Sohriften zuzuteilen 1 :

p. 1108 V1lI2 63-74. loh erkenne als überliefert an
fr, 5 9 11 12 und ein Stück von 1 und 17: K]al b~ CUJK[paITll~J

KUI 1l'po.; tl1l'[1l'lav 1 2-8, Tm)c; BEaU<,; [KaI] ßaO'IA€I~ 52-8, 1l'OI€lV 5,

m:plTlB[EV(ll 6, T]ijC; J..lET ya[p 7, nx<,; Xp[€la.; 9 (?), J..luJxAOO'Uv[11
!! II (?), 0]0 mO'Tw~ [1l'upab€bw lK€v w~J Il6.PTU~ [1l'OVllPOC; 11 4-5 (?),
1l'POC; dn[ov , •.• 1 • , , <p]epoJ..l€v • • • I . . . , fltrep EK6.[O'TOU
6-S, KoMZ::e[Tal Uh, TWV 6.ya[9wv 8, J..l1l9€v 4., KaI 1l'poC;[TO'U<'; IdA­
AOu<,;} Q)lAo0'6<po[u.; 16.<popwv] <poßeiTa[1 ol1l'wC; J..li)J 1l'ap(mA[~O'IloC;

aUToI';] <pwpa8(t\! 5-9, T]OV 9€6v 13 1, TWI) C1'Wll(Wlo, TOUVOJ..lll
17 2, ~VVOIm 8, <puO'eUJ~ lll. Die Bruchstücke gehören zu Philo­
dems moralischen Schriften. Da Reste yon <pIAapyup[a nur in
zweifelhaften Stüoken vorkommen 2, so haben sie WOll] nichts zu
sagen.

p. ] 096 VIIf2 75 - 81. Eollt ersoheint mir fr. 9 12, zweifel­
haft 6 13 14: 8 T]OlXWPUXO'; 94, ••• 'l~ Kal1l'ol'lPoC;. I 5 [Kai
~iT1JVO~O'llVTEC; I .. , .. 6.v TIVll TWI 1.0 I [ywI J..lll}nl1Z::oVT€C;; IlEI
• • • . HON 4 ~1l" ll\JTOV 0 I . . . . . . XOO' ~1l'€tbJ1 I ,. . . . .
1l'AE1O'TOUC;; 5-11, BaUl!ll .. J::h, 6.nllk[MT lTOV[TO. AOTOV 1l'W~ 8-4,
epJ..lllVEta<,; EXOUO'[IV. I 'HIt]UTllTui TI~ Kcd ~1l' . I •. C1NOCMOI •
• N . ON . I ' . KJaTllYOPICll Kai H . 5-S, ~BdllTOUC; 126, \IIl1<pIO'ac;
144, e]v Et€PWI Jl[EPEl 5, ßOU]AEUTlKOV 9. Mir scheint .Hes Stück
untel' die rhetorisclwn Schriften Zll gehören. Die TOIXWPUXOl
werden If 1141s Sudh. erwähnt, und ebenda ist auoh von der
6.n:&.TfJ und dem anaTiiv die Rede.

p. 1110 VIIP 103-118. Zu trauen ist nur dem fr. 13,
wozu allenfalls noob fr. 12 und 20 kommt: Kai &.9ttv[aTo~ 12 4,

e)910'Jlwt b€ 6, 6.vnt}l(l(J'[1'EAAEIV 13 2, K]aeE(J'TLU~ ll, CfYNAIKAI4,
O'1l']€PXEIV Kai 6, XpWJ..l€VO[C;; 8, 1']01<;; "EH['lO'IV 9, O]UT€ <PU(J'E[W~

205. Die Trümmer werden einer moraliscben Abhandlung auge­
1lören, vgI. den nlicllsten Papyrns. Comparetti La villa Ercolanese
S. 78 führt sowohl diese Rolle als auch die vorllergebende und

1 Vgl. Quaestiones Hercul!l.llenses S. 9.
11 Vgl. oben S. 587 Aum. 2.
8 Einmal soheint F. C. auch von einem Mitarbeiter etwas entlehnt

zu llaben: fl', 11 treffen wir in besserem Zustande in der von C. Ma.lesoi
gezeiohnehm Tafel KIll 119 wieder.

4 Hierin ist ein Verbum verborgen, etwa llliTfj>'(lov.
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459 1090 1111 .auf den Karneislws 1 zurüok wegen der Reste
des Namens <PlhtO"Ta~ (vgI. oben S. 587 Amn. 3). Doch treten
diese immer nur an schwanIrenden Stellen auf, auch ist nicht
anzunellmen, dass von einem so seltenen Werke viel vorhanden
gewesen sei. Ich glaube, dass wir nur einen Papyrus des Kar­
neiskus unter den fraglichen als ecllt anzuerkennen haben und
dass F. Casanova, was er all eiller Stelle fand, oft wiederge­
geben Ilat 2•

p. 458 IX!! 133-141. Echt sind fr. 2 5 (?) 9 13 17(?)
18 (?): a[V]epUl7ro~ 2 2, El.bw~ 3, e]l1PEuO"a~ 11, >..6y01~ G, a}vepw­
[no<;; 7, q>atIlE[V 56, e]aVUO"lllov7, KOIVOTl1[Ta 9, WV EKT6~ 71,
TU.lE1v 2, Ta~ q>wva~ 8, •. EGIO"Il Q-A9, EO"XCtTOV 9 s, TETpaIlIlE[VO<;;
131, llIJeaV6TI1~ 2, KaM]1TEp elPT}TlH 5, XPllO"l/lE[U€lV 1, TOV
Mva[TOV 17 G, KEKTlllJEV[o~ 18 1, xpflO"Ga[1 ;l B. Diese RoHe ist
wohl mit der vorhergehenden zusammenzullellmell, da in heiden
vom Tode die Rede ZIl seiu Ilelleint. Das vierte Buch Philodems
iiber den Tod hat der Papyrus 1251 ziemlich gut erhalten; dass
demselben Werke' noch p. 807 (X 2 42-62) und p. 1251 (XI2
20-42) zuzutheilen ist, werde iell anderwärts zu erweisen ver­
suchen. Und vielleicht sind aucll jene beiden Rollenreste hier­
herzustellen.

p. 459 IX 2 142-186. Von den 90 Fragmenten lassen sich
nur fr. 29 43 45 54, vielleicht auch noch fr. 25 und 72 ver­
theidigen: KaTjd TO EV Tfit ...• I [im]apxov Kat [ni 1T€pll Ta~]
EKq>OPU<; 25 N, Ka)eEO"TWTO~ 294, €T€POV [To]nov 6, Mb[w]O"IV
94, Kat q>avE[p6v 436, u]nEp WV EIJ •• G, TO /laKapi[w<; Zfiv (?)
s, •. Tl o:yae6v 453, ToD 'ITp6.Y/l[aTO~ 1TOll ~O"aO"ecu H,'ITpOO"TpO­
1T~V 8, IJEI01JIlEV[OV 54 3, E'ITlß]aM/lEVO<;; 8, bt6m:p Euba[lIJo lvt­
O"]TEOV EO"T(V 723-4 .. va TOV Tp6[1TOV ß. Auch lliel' wird über
moralische Fragen gehandelt; dass dies Stück ebenfaHs zu den
Büchern m:pl GavaTou gehöre, ist nicht ganz ausgeschlossen,

1 Dessen zweites Buch über den Philistas ist uns im p. 1027 sehr
verstümmelt erhalten, vgl. Usener Epicurell. S. 93.

2 Es wird demnach auch die Echtheit der noch unveröffentlichten,
nur in Neapolitanischen Abschriften vorhandeuen Rollen 440 472 1115,
welche Comparetti demselbeu \\' erke zuschreibt, anzuzweifeln sein. Auch
sie hat laut Marlinis Angaben F. Casanova geöffnet.

a KEKTEMEN unll XPEC0A apo
4 Dasselbe Stiick, doch viel schlechter, keIn' I, wieder in f,', 31.
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wenn auoh T]WV eava<1lfl[wv 168, 535 wegen anderer ähnlioher
SteHen niohts beweist 1.

p. 1090 X \I 155 175. Diese ist weitaus die wiohtigste
von allen in Rede stehenden Rollen. Jelle der 21 Tafeln ent­
hält 2lwei Fragmente j prüft man sie näher, so sieht man, dass
überall oben die eohten, unten die unechten Stiicl,e stehen. Auf
das oft anzutreffende Wort q>lAap'fupla bin llaben SOllon Com­
paretti La villa ErooI. S. 78 uml nach ihm Scott Fragm. Here.
S. 72 diesen Papyrus dem wahrsoheinliell von Philodem ver­
fassten Werlte TIEp\ Ql1AlXPTupla.,; zugesohrieben t, von welohem
umfangreiche Stüoke in den herrenlosen Rollen 1613 (VIII! 124
-135) 253 (191-196) uml 465 (lXI! 187-200) erhalten sind s.
Auf das Erhaltene, das nur selten die Wiede}'herstellung von
Satztheilen gestattet, gehe ich hier nicht ein, doch ged~nlte ioll
die ganze Sohrift nach Prüfung der spärliohen Reste eingehender
zu behandeln.

p. 1111 Xl! 185--201. Es sind 45 Sttiolwhen; als eo1lt
erscheinen fr. 25 (?) 40 (?) 42 und 44: Ta <p8ap[TU 254, <10]­
qn<1TI]v 408, rca]r.alOu 426, E]mb€IKV[U€IV I OUK 6]KVfJ<10JIE[V 7-8.

Endlioh hat fr. 44 A. Koerte Metrodori fragmenta 546 nr. 14
z. Th. naoh Usene}'s Vorgang Epicurea rl'. 41 folgendel'massen
hergestellt: Kat aA]1 11.'1']1 Kav (TWI TI€pt öl <110T'I']TO("; KUV TÜll Ibw­
bEKa[TWI Kal 'fWl I TpEl<1Ka[IbEKllTWl I TI€p\ q)\J<1(EW~ KUV TWI I
TIpWTW[1 TWV mpll TlflOKp[UTOU"; .. ITQN, M'I']T[p6bwpol~4 b'
EV [TÜll TIPo"; TOV I Eö9U<ppo[va Kav TÜll I TIPO~ J Ap[i<1TWVa Kali
IlIIA.l<1T(X 5 • • • Diese Perle in dem grossen SchuUhaufen beweist;
wieviel wir besser haben könnten, werin das AbIlchreiben in ge­
wissenhaftere Hände gelegt worden wäre.

p. 1645 XII! 135-140. Falsch scheint nur rl'. 10 und 11,
vielleicht auch 2, f.l.Usserdem sind fr. 6 und 7 gleiohlautend,
dooh lässt sioh mit dem übrigen Theile niobt viel anfangen:

1 Vgl. ANAClMON (in eohter Uebcrliefcrung) IX2 135, 57 NACI·
MYN 6 \l TYNTANACI 139,1416 NEClMO 172, 627 ONClMYN 166, 497.

2 Ebendahin weisen Ruoh andere Wörter, wie 1l€'t'dOoall;Il€'t'1l00TIK6.;.
8 In der Oxforder Sammlung sucht man vergebens naoh Ab­

sohriften, nur VII2 191 findet sich in besserer Wiedergabe voL VI,
1579, 212.

4 Hier lässt Koerte die Silbentrennung unberüoksichtigt: MI'JT[p6·
bIOPOl; O€ ollov EV [Tun etc. schlage ioh vor~

5 Es folgt vielleicht llaAt<fT(X [oe: hrtEII KWC; [€]v T[WI ..
INOIC EpI[a't'IKo'lc;'1

RJH3in. Mus. f. Phllol. N. F. LUI. 39
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axpt T[ilc;;] av[a- 111, lpU'f11'; 42, rro:pa CW[l<p<hJEt s(?), lpoß€POV 7,

rrepl BTOU 13, Er VEOU 61, rreJpt TOV EtW T[~C;; TOtlmh]fjC;; <fl<EU­
wPlO:[C;; I-t~ ßouAol fJ.€vov] TWV rrpo:rl-t[lhwv 'Ppovl 'H rap
KIlTa [T~V TOIlllUTfj]V lpUOW T~V r ..... I .... 1 rr<x<fIXV TnV
aXIX[pt<f ITIIl]v Tun rrM<ftOv IX . . .. I . . &!l)lOU Kilt rrat?> • • • I
• • o:t rrept OTOU ETU[X€V Lfj I},oTu]rreiav l<llT€Trl[ßIXAAOVTa (?)2-11 2,
hor1<fI-t0U 8 S, ETrl]lVwO'ewv 92, OÖ]K El<€\VOC;; 127. :Man ist ver­
snoIlt, auoh hier an die Sohrift vom Geize zu denken, besonders
um des Wortes O'Keuwpla willen 3.

Alle angeführten Fälschungen fallen dem Fransesco Casanova
zur Last, wenn anders der mit 'deI. F. Casanova' zeichnende
für den Inhalt verantwortlich zn machen ist; nur einmal treffen
wir einen andern Namen an. In p. 296 (VIP 30-(0) sind
folgende gleich oder ähnlich lautende Stellen überliefert: AN6oEIE.
11106oEIE.ACI 11, OITPOTTON 12, -POTTONEK 108, TOY600­
PENAC 22, 600PENAC 13 16, ETTPOCTIOYXOP . ENAC 8 1,
Q>QNHI6oIHMA . . . 1• . • ENEKTOYMO 12 9-10, Q>QNKAIHMA
... I ... ElONEKTOYMHN 139-10, ONHCT. YC 121, IAXPH­
CTOYCQN 1311, IAXPHCTOYOA 145, ElEQPEIN 52 1217,
MAAAON 61 1216, TTETTOIHKEN87 124" Bei der geringen Aus.
dehnung der Reste kann hier kein Zufall vorliegen. Die Saohen hat
F. Celentano abgesohrieben, dessen Naohlässigkeit ioh im Eingange
erwähnte. Wie er dazu kam, willkiirliulle Aendel'ungen vorzu­
nehmen, weiss ich nicht. Es mag sein, dass ihn F. Casanovas Treiben,
mit dem er zusammenarbeitet, angesteokt hat. Doch ist diese Fäl­
schung, wenn das Verfahren überllaupt einen so scharfen Namen
verdient) sehr geringfügig. Man könnte mehrere Fragmente an­
zweifeln) weil sie nichts bieten (so z. B. 3 4 10), doch denen
stehen mehrere ergiebigere gegenüber. Im Uebrigeu verzicltte
ich auf eine genauere Untersuchung des Inhalts, es scheint von
dem Leben eines Philosophen gehandelt zu werden.

Endlich muss ich noch erwähnen, dass mehrere von dem
ebenfalls mit F. Casanova zusammen thätigen C. Malesci ge­
fertigte Absohriften gewisse eigenthümliche Erscheinungen dar­
bieten. Hierher gehören die Rollen 240 (VIlI2 82-100 = Sud­
haus II 273-279) 437 (lX2 117-120) 807 (X2 42-62) 1087

1 1Tap€J(ooO'!Xv?
11 Sowohl fr. 6 als atlch 7 haben Wert.
{l Leider ist 6TOU' ~TUJ(I1\1 ein schwerer Hiat; derlei pflegt Philodem

\111 vermeiden,
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(VIII\! 119-120) 1114 11-19 Sudb. II 298-300) 1608
(XIl! 110-111) 1613 (VIIl! '124-135) 1616 (XII! 119-123)
1646 (141-142). Man liest nämlich in diesen Stücken des
öftern J..HxlAWV 1 aVTpOTIOV 2. K(XT(Xm::p B. Dann fällt an manchen
Stellen die Hänfigkeit der Formen des Artikels und des Wört·
chens Kol auf4. Da jedoch in fast allen Fragmenten neben diesen
Unregelmäasigkeiten untrügliolle Eohtheitszeugnisse VOl'handen
.sind, so wird man annehmen müssen) dass Malesei die Mühe der
gründlichen Lesung scheuend bei sohwierigeren Stellen mit. nicbt
sehr kIng gewählten Fliokwörtern sich geholfen hat. Zur Werth·
sohätzung der :ZVfalesei'sohen Absclll'iften wird diese Beobachtung
nothwendig sein.

Diese einem häufigeren Durollgehen der Colleotio alters. ent­
sprungenen Bemerkungen können uur Unvollständiges geben j das
klare Erkennen aller Umstände bedingt eine sorgfältige Dureh­
fOl'sehung der Rollen selbst sowie del' Sehriftstüolm des Museums.

Halle a. d. S. W ilhel m er ö n

ISO p. 807, 910 112815224, 161 p. 437,418 p. 240, 202 p.
1114, 214 88 7. p. 1613, 91 von nut. p. 1616, 720.

2 Vgl. p. 437, 22 p. 1087, 51 p. 1608, 37 ANTPO p. 807, S 19

926 ANTP 514, 94 1118 157.
8 Vgl. p, 240, 2016 p. 1101, 518 p. HH3, 122 V. U. p. 164tl, 218.
4, Z. B. TIKAI •.. TOY . 0.61 . I TON.6E .. TO.6EOTE p. 807,

37-8 KAITHN I KAlT .• TAC ... TTOAA ebda. 26-27 KAITYNTAC ..•••
I AAAATYNTA p. 1616, 4 11-12. KAlTAC! • OYTHNKAITOIC 714,-15 U. 8..




